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Amtliche Dekanntmachungen.
Calw.

Ergebnis der Reichstags -Wahl im VIR . Württemb.
Wahlkreis.

Die am 27 . d. Mts . vollzogene Wahl eines Abgeordneten zum Deut¬
schen Reichstag im VII . Württ . Wahlkreis hat das nachstehende Ergebniß
geliese-t:

Oberamtsbezirk.
Zahl der
Stimm¬

berechtigten.

Abgcstimmt
haben

Gütige
Stimmen.

Hievon f
Julius 8t « kin

in Calw.

elen auf
andere

Personen.

Ungiltige
Stimmen.

Calw 5o03 2591 2571 2539 32 20

Herrenberg 4748 2195 2192 2012 180 3

Nagold 4881 2330 2330 2233 97 5

Neuenbürg 4773 2585 2 - 5; 2493 29

19405 9 , Oo 9649 9 - 7i c.72 57

Hiernach st Herr Commerzienrath Julius Staelin, Fabrikant
in Calw , als gewählt verkündigt worden.

Den 31 . Oktober 1ü81 . Wahlkommissär
Oberamtmann
F l a x l a n d.

Politische Nachrichten
Oesterreich - Ungarn

Wien,  31 . Okt . , 5 Uhr 20 Min . Nachm . Die italienischen
Min  ist er  sprachen sich heute über das Resultat der Entrevue sehr befrie¬
digend aus . — Im Budgelausschusss der österreichischen Delega¬
tion  wiederholte Kallay,  daß die Beziehungen zu allen Mächten die
besten seien, lieber einzelne Fragen . wie die Donaufrage , die Frage der
Eisenbahnanfchlüsse , gab er den Delegirten befriedigende Aufschlüsse, doch
wurde über die Details Stillschweigen gelobt . Kallay erklär !« im Laute
seiner Rede , daß er über die Zukunft nicht sprechen könne, weil er die Ent¬
schließungen des zukünftigen Ministers nicht präjudiziren köane . — Andiaffy
verreiste , weshalb der ungarische Delegationsausschuß die Berathunq der
auswärtigen Budgets ausietzte . Vielfach geht das Gerücht , Andrassy sei
nach Berlin  gereist , offiziell heißt es , er sei in Pest.

Frankreich
Pari,S,  31 . Okt .. i0 Uhr 40 Min . Morg . Die radikalen und kon¬

servativ ?» Blätter bezeichnen den gestrigen Wahlsieg Amourouse ' s über
Sick als eine Niederlage Kambetta ' s.

Pari « . 31 . Okt ., 3 Uhr 25 Min . Nachm. Die äußerste Linke
constiluirte sich heute vor der Sitzung . Dieselbe zählt bis jetzt 36 Mitglie¬
der. wovon drei zugleich der republikanischen Union angehören . — Die Am¬
mer beendete die Genehmigung der unangefochtenen  Wahlen.

Paris,  31 . Okt . General Forgewol ist in Keruan angekommen.
Auf dem Wege dahin war er durch häufige Angriffe auf seine Flanken
beunruhigt worden ; das Feuer seiner Infanterie und Artillerie fügte dem

Feinde große Verluste bei. Die Rebellen (so heißen die Araber offiziell)
haben sich, nachdem sie Keruan ausqeplündert . in den Dschebel-Usielat und
den Dschebel- Trozza geflüchtet. Gebirge , die etwa 20 Kilometer von Keruan
gelegen , mit Wald und Haide bedeckt und mit ausgezeichnetem Wasser in
Hülle und Fülle versehen find._

Tages Neuigkeiten.
— Mezingen,  30 Okt . Letzte Nacht brannte hier die Kunstwühle

de« W . Künkele  tolal nieder . Die Flammen griffen so rasend um sich,
daß der Feuerwehr nichts übrig blieb , als ihre ganze Thätigkeit auf die
angebaute Scheune zu richten . welche auch erhalten blieb , da sie von der
Mühle durch eine solide Brandmauer geschieden war . Das Mobiliar und
ein großer Theil des vorhandenen Mehls und der Früchte konnte ge¬
rettet werden.

— Freudenkadt,30.  Okt . Heute wurde unser neuer . rechts an
der Loßburger Slraße angelegler Friedhof  unter gar merkwürdigen
Umständen eingeweiht . Kaum 4 Monate sind verflossen . daß kurz nach
einander 2 hiesige Gemeinderälhs durch Schlagansälle ganz ungeahnt hin¬
weggerafft und so noch unverhofft neben ihre Väter und Ahnen im Tode
gebettet wurden , da traf letzten Freitag einen weiteren Kollegen derselben,
Metzger und Gemeirderach Stuft,  ebenfalls ein Herz chlag, und so mußte
er nicht nur die Reihe der Tobten , die aut dem neuen Friedhof beiaesetzt
werden , eröffnen , sondern wurde auch als Erstling in dem Theil d-ffelben
zur Ruhe gelegt , der vorher sein Eigenthum war . Nachdem Diak . Kolb
den neuen Kirchhof mit Gebet eingeweiht hatte , zeigte er in trefflicher , er¬
greifender Rede die Bedeutung des beiligen Öles unter Hinweisung auf
den Text : „Die Christen geh'n von Ort zu Ort, " nahm Abschied von dem
verlassenen Ruheplatz so vieler tbeuren Vorangegangenen , betonte die merk¬
würdigen Umstände bei dem heutigen Leichenbegängniß und wies hin auf
den rechten Erstling der Entschlafenen und Auferstandenen unter Beifügung
beherzigenswerihex Mahn - und Trostworte.

Bayreuth, «9 . Okl . Das Bayr . Tagbl . meldet : Von Schloß
Fantaiste gelangte gestern Abend die Trauerkunoe in die Stadt , daß Her¬
zog Alexander von Württemberg  an einem Schlaganfall dort
gestorben ist, die Bevölkerung der Stadt empfi .det den Hingang des edlen
Fürsten auf da » Schmerzlichste Dar Bild des edlen Herzogs , des uner¬
müdlichen Wohlthäters der Armen , des selbstlosen Menschenfreundes , der
in dem Glücke und der Freude seiner Mitmenschen die eigene höchste Be¬
friedigung fand , wird im Angedenken der Bevölkerung fortleben . Herzog
Alexander war geh. am 20 . Dez . 1804 in Petersburg a!s der Sohn des
am 4 . Juli 1833 verstarb Herzogs Alexander Friedrich von Württemberg;
am 17 . Okt . 1837 vermählte er sich mit Marie , der kunstsinnigen Tochter
des König « von Frankreich Lou s Philipp , welche , am 12 . April 181Z
geboren , schon am 2. Januar 1839 von seiner Seite gerissen wurde . Der
einzige Sprosse aus dieser Ehe ist Herzog Philipp von Württemberg , ge¬
boren am 3 >. Jul « 1836 und vermählt am 18 . Januar 1865 mit Erz¬
herzogin Maria Theresia von Oestreich , geb. am 15 . Juli 1845 . — Dem
Nürnb . Korr , wird gesLneaen : „ Große Verdienste eiwarb sich der Ver¬
ewigte um die Hebung der Landwirthschatt ; durch Einrichtung einer Muster¬
farm und zur Verbesserung der Viehzucht gab er durch Einführung fremder

Feuilleton.
Die schöne Kathi.

Novelle von August Schräder.

(Forts-tzung.)

„Nun , mein Herr ? " sagte der Apotheker . „Was ist Ihnen ? Sie find
ja plötzlich wie umpewandelt ."

„Das bin ich!" antwortete ernst der junge Mann.
„Und darf man den Grund wissen ? "
„Jenes Mädchen — ich meine ihre Köchin — erinnerte mich lebhaft

an eine Person , die meinem Herzen über Alle« geht. Die Aehnlichkeit ist
so täuschend — "

»Ist Ihre Geliebte eine Köchin ?" fragte Herr Czabo , der seine Ruhe
wieder gewann.

„Nein , sie ist ein einfache« Bürgermädchen in Wien . Der Krieg hat
uns getrennt , und da ich seit einem Jahr keine Nachricht von ihr habe — "

„Nun, " tröstete Herr Ezobo , „so beruhigen Sie sich, der Krieg ist ja
bald zu Ende . Sie werden Ihr Liebchen nun Wiedersehen. Aber bleiben
Eie ihr hübsch treu , « ei« Herr Soldat , dann find die Wonnen de« Wieder¬
sehen« um so süßer ."

Der Korporal drückte mit einem schwermüthigen Lächeln dem Apothe¬
ker die Hand , al « ob er sagen wollte : fürchten Sie Nicht«, ich bin Ihrem
Hause nicht gefährlich I

Beide Männer verLeßen da« Hau « und betraten den Garten . Herr

Czabo ersch oß das Ga,ts , h ius und ein freundliches Stübchen , ausgestattet
mit ollen Btguemlichk iten , empfing den müden Krieger.

„Sind Sie zufneden ? " fragte Herr Czabo.
„Vollkommen , mein Herr ."
„Nun . so soraen Sie , daß auch ich mit Ihnen zufrieden sein kann.

Ich liebe Ruhe und Ordnung in meinem Hiuie . "
Herr Czabo reichte seinem Gaste die Hmd , verließ den Pavillon , ging

gedankenvoll durch den Garten und verschwand in dem Hause . Der Kor¬
poral saß nachdenkend in dem großen Lehnstule seines Stübchens.

V.
Der alte Fischer.

Eine Stunde später erscb' en Nikta « bei dem Korporal . E « war dun¬
kel, und dennoch hatte der Gast kein Licht angezündet , er saß immer noch
sinnend in seinem S ffel.

„Herr Kviporatl " murmelte der Tehülfe.
„Wa , gibt « ?"
„Mein Herr läßt anfragen . wo Sie zu Nacht speisen wollen — ob

hier in Ihrem Quamere oder bei Herrn Czabo am T sche. Er meint , da
S »e müde von dem Ma .sche find , wäre e« für Sie bequemer , wenn man
Ihnen da« Essen b ächte "

Der Soldat überlegte einen Augenblick.
„Herr Czabo hat Recht, " antwortete er rasch. „Ich bin wirklich so

müde . dr,ß man mir eine Gefälligkeit erzeigt , wenn man mich in meinem
Zimmer laßt ."
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Rassen und Überlassung der Nachzucht an einheimische Landwirthe den
ersten Anstoß und ward so der Wohlthäter der ganzen Gegend . Sein
Geflügelhaus war ein Unikum dieser Art . Man ist um das Schicksal
seiner herrlichen Schöpfung besorgt , da ungewiß ist , ob Herzog Philipp,
der als k. k östreich. Generalmajor und Gatte der Erzherzogin Maria
Theresia in Wien lebt , dieselbe im Sinne de» edlen Verlebten zu unter¬
hallen gewillt ist, unsere Gegend aber mit deren Niedergang einen großen
und fast unersetzlichen Verlust erleiden würde . "

— D a r m st a d t , 28 . Okt . Großes Aussehen macht die gestern erfolgte
Flucht de» hiesigen Bankiers Nathan.  Der Fall «leicht genau
der Sackraffaire in Frankfurt . Der Konkurs über Nathan ist bereit » er¬
kannt ; sein Kassabestand betrug — 1 -/L. Die Zahl seiner geprellten
Kunden und Gläubiger ist sehr groß.

— Frankfurt,  31 . Okt . Die Gläubiger derPatentaus-
ftel lung  versammelten sich heut « im Saale de» Wintergartens . Von 81
geladenen Gläubigern waren 55 erschienen. Geladen waren nur solche,
welche über 5>-0 zu fordern hatten . Die Herren Kult und Mosse als
Ausschuß der Gläubiger berichteten über ihre Verhandlung mit dem Vor¬
stande der Ausstellung . Man habe gefunden , daß das Defizit ganz wesent¬
lich höher sei als vom Vorstände angegeben worden , nemlich nicht 459,1-00,
sondern 809 .000 Es sei eine Verständigung mrt diesem insoweit erzielt,
als obne Genehmigung des Gläubigerausschusses keine Zahlungen mehr durch
den Vorstand vorgenommen werden würden . Man yabe energisch darauf
gedrungen , daß die gezeichneten Garantiefonds und die Außenstänve einge-
zogen und an diejenigen Gläubiger , welche bisher weniger als LOo/g ihrer
Forderungen gezahlt erhalten , bis zu dieser Höhe gleichmäßige Zahlungen
geleistet werden würden . Die Herren Dörr u . Konsorten gingen zwar gegen
den Ausstellungrvorstand gerichtlich vor , man hoffe aber , daß . ehe es zum
Termin komme . die schwebenden Angelegenheiten aus gütlichem Wege zu
Gunsten der gesammten Gläubiger geordnet sein würden . Es wurde Seitens
der Versammlung zugestimmt , daß von irgend welchen gerichtlichen Schritten
vorläufig abzusehen sei, um die Konkurserklärung des Unternehmens thun-
lichst zu vermeiden.

— Berlin.  30 . Okt. Es liegt das Resultat von 2 8 Wahlen vor,
davon sind 78 engere Wahlen nothwendig . Von den Gewählten gehören
r-6 dem Centtum , 35 den Konservativen . 26 den Nationalliberalen . 30 den
Sezessionisten . 25 dem Fortschritt . 17 der Reichspartei . 14 den Polen,
4 der Volkspartei , 1 den Sozialisten an . An engeren Wahlen sind be-
ryeiligl 26 Nationalliberale , 24 Fortschrittler , 25 Sozial . , 23 Konserv,
je 13 Rerchsp . unk Sezessionisten , 21 Centrum , 8 Wilde . 6 Volkspartei,
3 Dänen . Die Sezessionisten gewannen bis jetzt 17 , verloren 4 Sitze.
Der Fortschritt gewann 12. verlor 5 Sitze . Das Centrum gewann 8 Srtzs
incl . 2 Weifischer Hospitanten , verlor 2 Sitze Dre Nationalliberalen ge¬
wannen 8 , verloren 20 Sitze . Die Konservativen gewannen 7 . verloren
11 Sitze . Die Reichsparler gewann 5 . verlor 19 Sitze . Tie Volkspartei
gewann 1 Sitz . Die Sozialisten gewannen 1 . verloren 2 Sitze . Die
Gruppe Schauß ist dis aus Feustel verschwunden . Tis Polen behielten
ihre alten Sitze.

— Die „Nordd . Allg. Ztg ." schreibt : „Ein eigenthümlickes Licht auf die
häufig ganz versehlte Wirkung der modernen Gesängniß st rasen  wirst
die alljährlich bei Eintritt der kalten Jahreszeit sich wiederholende Erschei¬
nung . daß zahlreiche Personen , welche einmal m t den Gefängnissen Bekannt¬
schaft gemacht haben , beliebige Gesetzesübertretungen mit dem a ^sgesprochk-
nen Zwecke begehen , um sich ein arbeite - und sorgenfreies Unterkommen für
die W ntermonate zu verschaffen . So wurde in Berlin kürzlich ein 25jähri-
ger r ursche, welcher in den beiden vergangenen Wintern wegen Betrugs
und Diebstahls längere Gesängnißstrafen verbüßt hatte , dabei betroffen , wie
er , tderls von der Straße aus , thells in den Hausfluren , Thür - und Fen¬
sterscheiden mit den unstäthigstln Schmähungen gegen den Kaiser und die
Kaiserin bekritzelte. Als er von einem herbeigerufenen Schutzmann ver¬
haftet wurde , erklärte er ganz unbefangen , er wisse ganz gut , daß das , was j
er da geschrieben hrbe , der reine Blöcsinn sei, er habe es auch nur gethan , >
um ein Unterkommen im Gesängniß zu erhalten . Es thäie wirklich Nolh , !
unseren Gefängnissen den Charakter bequemer Versorgungsanstalten , welche!

sie in den Augen gewisser Klassen der Bevölkerung allmählig gewonnen ha¬
ben , wieder zu benehmen ."

Prag.  29 . Okt . Der Eröffnungskommers der deutschen Stu-
denten - Le sehalle  gestaltete sich zu einem großen deutschen Feste.
B r i n z hielt eine Rede . worin er sagte : „ Der Mensch muß über die
Nationalität hinaus zum höheren Menschenthum emporstreben , und wenn
ich die Völker Oestreich« umfasse , so sehe ich . daß hierin kein Stamm so
voranleuchten könnte als der deutsche. Wehe uns , wenn wir aufdören,
Deutsche zu sein, aber noch mehr wehe uns , wenn wir nichts Anderes als
Deutsche sein wollten . "

London.  Die englische Polizei hat in einem der verrufensten
Quartiere Londons , in das sie nur mit verstärkter Mannschaft einzudringen
wagt , eine Razzia auSgeführt , bei der 61 Jnoividuen während einer Orgie
ergriffen wurden ; die meisten waren vollständig betrunken . Einer derselben
hat gestanden , daß sie sich heute auf Einladung eines Genossen , R . Howen,
eingefunden hätten , der seine lOOte Morvrhat  gefeiert habe . Die
gerichtliche Untersuchung wird wohl ergeben , wie viel an dieser Angabe
wahr ist.

Petersburg.  29 . Okt Gestern ist das E i s aus dem Ladoga-
See in die Newa eingetreten . Alle Kanäle sind zugefroren . Die Dampf¬
schifffahrt hört auf.

In Baltimore  sind mit dem Norddeutschen Lloyddampfer „Leipzig"
8000 Kohlküpfe  aus Deutschland ( Oldenburg ) imporlirt worden . Die
diesjährige Ernte von Kohl in den Vereinigten Staaten ist sehr mager
ausgefallen.

Vermischtes.
(lieber die Bewohner von Feuerland,)  von denen eine

Anzahl seit wenigen Tagen im Berliner zoologischen Gauen sich anstaunen
läßt , veröffentlicht der argentimsche Forscher Ramon Lifla in dem „Boletin
det Instituts Geogrcfico Argeniino " von Buenos Ayres das Nachfolgende:
„Die Bewohner des Feuerlandes gehören 4 verschiedenen Stämmen an.
Jure Namen sind TekeenicaS , AlikooUps , Pechereses , Jacauna -Kunnys . Dle
eisten bewohnen die Umgebung des Beagtekanals ; sie sind klein, schlechtgc-
baut , häßlich von Antlitz , gefräßig und sehr schmutzig. Die Alrkoolrps leben
im Süden der Insel , sie sind physisch den übrigen Feuerländern überlegen.
Die Pechereses besetzen die Küste der Zonda det Aimrranlazgo und schließ¬
lich die Aacauna - Kunny Hoven Wigwams , zwischen der Buen Suceso -Bai
und dem Kap Espiritu Santo . Nach den Berichten von King und Fitz-
Roy wissen wir . daß der physiognomische Typus selbst innerhalb eines Stam¬
mes sehr verschieden ist. Frtz- Noy beschreibt die Bewobner als krausköpfig,
von hoher Stirn und Adlernase . Die Farbe wandelt ebenfalls sehr be¬
deutend . Ich habe in Punta Arena » einen Trkeenicas gesehen , welcher
weißer als die Tehuelchen war,  welche im Süden des Rio Sanl Cruz
wohnen . Jscoch sind im Allgemeinen die Feuerländer dunkler als ihre fest¬
ländischen Nachbarn ; sie sink» dickköpfig, haben kleine Augen , einen großen
Mund , hervorragende Backenknochen . eine platte Nase unv eine niedrige
Stirne . Bouganville bemeikl , daß sie häßlich sind , nackt gehen und keine

^ anderen Kleidungsstücke tragen als ein paar schlechte Seehundsselle ; im
Uebrigen seien sie gute Lerne . Cook bezeichnet sie ungefähr ebenso. Sie
genießen das verdorbene Fieiich von Seehunden und schmieren sich mit dem
Fett den Leib ein . Dr . Neynaud sagt in seinem Bericht über die Reise
des Avisodampfers „ L'Hermrte, " daß die Feueriänder schiefe Augeu haben,
schwarze Haare , die sie kronensörmig um den Kops tragen , und daß sie sich
das Gesicht mit schwarzem und rochen, Ocker färben . Kapitän King hat
einen ganz roth übermalten Eingedornren gesehen . Manuel S êrrano , ein
chilenischer Forscher , bestätigt Vorstehendes . Nach ihm schneiden sich die In¬
dianer das Haar auf 25 Cent , vom Genick ob und färben Gesicht , Kops
und Leib Sie führen ein Nomadenleben und schlafen da . wo die Nacht
sie überrascht . Den Winter jedoch verbringen sie in ihren Wigwams . Miß¬
trauisch uns sreiheittiebend , erkennen sie keinerlei Auio . rtäl an . Faul , wre
jeder südamerikavische Eingeborene , überläßt der Mann Vas ganze Gewicht
der häuslichen Arbeiten der Frau , dem Opfer , welches verdammt ist, die
Sklavei .kette zu schleppen. Die Frau wartet die Kinder , unterhält zu jeder

„Gut speisen Sie in Ihrem Zimmer . "
Niklas ging nach dem Wohnhouse zurück. Janos Esthi zündete eine

Ke^ e an . die er auf dem Tische fand.
„Kein anderer als die Köchin wird mir das Nachtessen .bringen, " dachte

er . „Auf diese Weise erhalle ich eine Gelegenheit , unbemerkt mit ihr zu
sprechen. Mein Herz drängt mich, zu ihr zu eilen , aber wein Verstand sagt
mir daß die A -me einen Plan veriolgt , indem sie als Köchin dem Apothe¬
ker dreni , und rch will durch Unbesonnenheit dielen Plan nicht zerstören "

Ec warf sich wi .der in den Sluhi und lauschte mrt klopfendem Herzen
auf jedes Geräusch Endlich ließen sich Schritte vernehmen , die Thür ward
geöffnet , und Nikles trat wieder ein. Der lange Monn trug in einem
Korbe die Speisen.

„Hier rst ein vortreffliches Abendessen , Herr Korporal . Diese Flasche
Wein sendet Ihnen Herr Ezabo , damit Sie aus das Wohl aller guten Un-
rerihanen und auf die völlige Wiederherstellung des Friedens trinken sollen.
Wünsche guten Appeiit !"

Der lange Gthülfe halte eine Serviette aus dem Tische aus gebreitetund die Speisen darauf gestellt.
„Sind Sie der Koch, Freund ? " fragte der Soldat , der sich in seiner

Erwartung getäuscht sah.
„Nein , mein Herr ."
„Oder der Beoiente im Hause ."
„Element , ich bin Apolhekergehülse ! Aber ich habe keirre Lust mehr

zu der Pillendreher « , und darum will ich Soldat werden . Ich sehe es
Ihnen an , Herr Korporal —"

„Was ? "
„Sie wundern sich, daß ich den Küchenjungen spiele ?"
„Nun ja , rch leugne >es nicht, ein,so großer , starker Mann , wie Sie
„Könnte etwas Besseres thun . Nicht wahr , wozu ist eine Köchrn im

Hause ? Herr Koiporal, " flüsterte Ncklas so leise, als es ihm seine Baß¬
stimme erlaubte , „merken Sie denn Nichts ? "

„Was soll ich denn merken ? " fragte gespannt der Soldat.
Nttlae horchte einen Augenblick an der Thür , dann kam er zurück

und flüsterte:
„Haben Sie unsere schöne Kathi gesehen ? "
„Dis Köchin ?"
„Ja . Das ist ein prächtiges Mädchen ! eigentlich hätte Kathi Ihnen

das Abendessen bringen müssen."
„Und da« von Rechts wegen, " meinte der Korporal . „Und warum

bringt sie es nicht ? "
„Weil Herr Czabo in die Küche gekommen ist und >zu dem Mädchen

gesagt hat : Du gehst mir nicht rtr das Gartenhaus , Kathi , die Bedienung
des Soldaten übernimmt Nrktas ; wenn ich sehe, daß Du ein Wort mit dem
Soldaten sprichst, so ziehst Du Dir mein größtes Mißfallen zu , und ich
lasse Deinem Vetter LajoS sagen , daß Du ein ungehorsames , leichtsinnige»
Mädchen bist. Kathi versprach ihm . gehorsam zu sein, denn sie hat vor dem
Vetter Lajor eine entsetzliche Furcht , — fast eben so viel , wie Herr Czabo
vor Ihnen hat . "

(Fortsetzung folgt .)
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Stunde das Feuer , 'beredet die Speisen , mächt die Echirtzhäute zv^ D und
dar FfiLgerSkh , während dtzt Mann tUkWigfwbtn der Ruht pflrAi Ätz Frau
tritt nackt ins Meer , um Mollusken zu fischen, d'Orbkgny gibt die Statur
dieser Wilden zu 1 M . 63 an . Ich habe übrigens erwachsene TeteenicaS
gesehen, welche nicht über 1 M . 30 groß waren . Frauen wie Männer tra¬
gen Bracelelte und Halsschnüre von kleinen Seemuscheln . Waffen , Jagd-
und Fischgeräthe bestehen aus Schleudern , Lanzen mit Knochenspitzen, Wei¬
len mir Kieselstein und Glasspitzen , Angelhaken von Stein und Fischgräten
und Harpunen aus Knochen von wechselnder Größe . Die Nahrung der
Leute ist ausschließlich animalisch ; auf die Jagd nehmen sie wohldressirte
Hunde mit . Das geschieht im Sommer ; im Winter widmet man sich mehr
dem Fischsang . Wenn der Winter streng und das Meer lehr aufgeregt ist,
dann tritt oft Nahrungsmangel ein Alsoann scheut man sich nicht , die für
Nutzlos gehaltenen ältesten Fronen zu schlachten und aufzuessen. Wallis er¬
zählt , daß einer seiner Matrosen fischte und einem Feuerländer einen leben¬
digen Fisch gab . den dieser todtbiß und mit der Grerigkeit eines hungrigen
Hundes bis auf die Grälen verzehrte . Die Sprache dieser Amerikaner ^weicht
je nach dem Stamme ab . Im Allgemeinen ist sie häßlich guttural . Die
Tekeenicas und die Alikoolips verstehen einander kaum. Nur ein unvoll¬
ständiges Wörterbuch existtrt von Fitz-Roy . Manche Reisende glauben , daß
das Volk religiöse Begriffe habe , wir vermuthen das Gegentheil . Die
seuerländische Raffe steht auf der untersten Stufe der Kultur . Sie scheinen
aus Patagonien herübergekommen zu sein , indem sie den stärkeren Siegern
auswrchen ."

(Wie sehr in Athen die Fälschung der Antiken im
Schwünge  ist .) und wie sorgfältig man dort sich vor Betrug hüten
muß zeigt wieder ein Fall , der soeben von dort berichtet wird . Vor ewiger
Zeit ging die Nachricht durch die Zeitungen , daß in Megara eine vorzüg¬
liche antike Statue entdeckt sei und jedenfalls zum Zweck des heimlichen
Verkaufs verborgen gehalten werde . Die Polizei suchte dahinterzukommen;
aber nur mit vieler Mühe gelang es idr , die Statue auszufinden , die dann
gleichzeitig im Triumph nach Athen geführt wurde . Dort soll sie zunächst

allgemeine Bewunderung erregt haben , seihst bis zum Minlsterttsche hinauf,
bald aber wurde erkannt, , daß das st« uz« auf einem Schwindel berichte;
es war hie Statue von einem griechischen Bildhauer , Namen » Philippotis,
in Athen zunächst als Modell ausgeführt , und dann von einem seiner
Schüler in Marmor nachgeahmt worden . Die Statue selbst nebst dem
Gyprmodell . nach dem sie angefertigt war , sind im Palissia -Müseüm ätch-
gestellt Wörden , hoffentlich doch nur für kurze Zeit . so lange es gilt , den
Schwindel bloszulegen . Denn für ewige Aufbewahrung in einem Museum
scheind dir Statue nicht ' ynnmht zu rms mr NewundertMg . die sie
anfangs , wahrscheinlich wegen des Geheimnjßvollen , mit der sie umgeben
war , allgemein erregt hat . Sie zeigt tzirke Vermischung des Charakter»
dep Artemis mit dem einer Amazöue . ft
. » - >>» . —. „ . . . . ' »Vl «. .. . X >. >» « .. . —>

Literarisch sts.
Wie ein allbewährter treuer Freund wird die „Illustriere Welt " , in den

vielen Taufenden von Familien betrachtet , welch / diese jetzt seit Jahren bestehende
und zu großar ' iger Verbreitung '' etrbanqte Zeitschrift so lievgew ' ntbirPaben , daß sie fthn-
lichst auf den Tag warten , au dem wieder ein neue « Hcst in ihre Hände gelangt . Dieses
Famiiienblatt verdient aber auch seinen Rstf . Der eben beginnende neue , dreißigste
Jahrgang wird eröffnet mit zwei bvchiniercsianten Romanen : „Das Gold des Orion"
von Ro lenlhal - Bonin,  utrd „Der Irrenarzt " nach dem Französischen des
Mo nt ep i n . Der erste Roman scheint den . Bernsleinsncher " des bekannten Verfassers
an Spannung und fesselndem Stoff noch übertreffen zu wollen ; der zweite führt uns in
wunderbare Kreise französischen Leben » und beginnt überaus interessant . N den diesen
großen Romanen bringt jedes Heft eine hübsche kleinere Erzählung oder Novelle und
außerdem wie bisher die gleiche Abwechslung und Reichhaltigkeit an belehrenden und
knappgefaßten Artikeln über alle neuen Erscheinungen ans den verschiedensten Gebiete»
der Natur . Wissenschaft und de« Leben », ebenso auch wieder die humonstische Abihetlung
und jene so beliebt gewordenen Denk - und physikalischen Spiele sür die Jugend . Dem
steht ebenbürtig M Seite / ist sorgfältig g :wähl ' er, ° btigineller Und künstlerisch schön aus»
gefühlter Sikderschmnck , so beiß cs uns ein Räthsel bleibt , wie die Verlagsbuchhandlung
all ' das sür den geringen Preis von nur 30 Pfennig pio Heft geben kann Die Lösung
dieses Geheimnisse » muß wobt in der gewaltigen Auslage gesunden Wörden . Nach dem
eben Gesagten werden cs unsere Leser begreiflich finden ; wenn wir dicß Fämittenjournal
all ' Denen warm impfedten , die c» noch nicht kennen — die große Zahl seiner bisherige»
Leser auf diesen beginnenden Jahrgang aufmerksam zu machen , ist wohl nicht erst nöthlz.

Amtliche Kekanntmachungen.

Verakkordirung
von Bahnunlsrhaltnngsarbeiten

pro Z8s2.
In Folge höherer Weisung werden die Bahnunterhalturigsarbeilen

pro 1882 und zwar:
der Strecke Weil der Stadt —Althengstett im Betrag von ca. 4000 «tL
-- ,, Althengstett —Ca !w . „ „ „ 4500 ,
« ,, Calw — Wildbecg „ „ „ „ 3 >00 „
„ ,, Wildberg —Gündringen „ „ , „ äOOO „
„ „ Gülldringen —Eutingen . „ „ „ 3500 „
„ „ Eutingen — Horb „ „ „ „ 2000 „

im Wegs schriftlicher Submission vergeben , und werden daher Liebhaber zu
diesen Arbeiten ersucht, ihre Angebote schriftlich, versiegelt , mit den nöthigen
Zeugnissen versehen und in Prozenten der Normalpieise ausgedrückt bis
zum 12 . November , Abends 6 Uhr aus dem Bauamtsdureau hier,
aus welchem bis zu diesem Termin das neue Bedingniß - und Preislrsten-
hest zur Einsichtnahme au ' Oegt, abzügeden.

Calw , den 1 November 1^81 . Kgl . Belriebsbauamt.
Krauß.

Calw.

Pfarrgcmcinde-
mths -Wahl.
D '.e im Jahr l875 aus 6 Jahre

gewählten Kirchenältesten.
A n s e I. Mittelschullehrer ; Harr.

Toldardeiter ; H a y d, Ltodt-
pfleger ; Staig er.  Schul¬
lehrer ; Würz,  Fabrikant ;!

haben nunmehr aus zutreten,
während die im Jahr 1878 gewähl¬
ten Kirchenältesten:

Ersenmann.  Schreinermeister;
Kapp,  Schullehrer ; Lam-
parter. ' Fadrrkani ; Dr.
Müller,  Rektor ; W ö h r l e.
Fabrikant,

noch Z Jahre iüt Psarrgtzmeinderath
verbleiben.

>>Die Wahlhandlung  zur
Ergänzung des PfarrgemeinderathS
findet am bevorstehenden

Sonntag den 6 November,
unmittelbar nach dem Aormitlags-
kvtierdienst ick üÄ ^ K ^ -che statt.
DieSlimmz  est 't e ( "welche fünf
-lamen  zu enthalten habet ! mA
bleNamenSunterschrift des
Wählers  tragen müssen, um giltig-

zu sein , sind persönlich in die
Wahlurne  einzulegen.

Stimmzettel sind bei den
zurückbleibenden Kirchen¬
ältesten und während der
Wahl in der Sakristei  zu
haben.

Wahlberechtigt  sind alle
Männer der Piarrgemeinde , welche
dar 30 Lebensjahr zurückgelegk haben,
selbstständig auf eigene ' Rechnung in
der Gemeinde leben , in der bürger¬
lichen Gemeinde ihren festen Wohnsitz I
baden oder sich daselbst während der
3 letzten Jastre ausgehalien Haben,
an keinem derjenigen Mängel leiden,
welche zur Ausübung des gemeißbe - '
bürgerlichen Wahlrechtes unfähig ma¬
chen. sich als Mitglieder der evange¬
lischen Kirche und ihrer Ordnung be¬
kennen. und nicht durch unzwsrselhafte
Thalsachen den Rist mikirchlichen
Schnneß oder unsittlichen Lebenswan -̂
vels sich zugezogen Haben.

Zu Ae lieft em können nur
solche Wahlberechtigte ge¬
wählt werben,  welche « indeslens
40 Jahre alt sind , und ihren christ¬
lichen Sinn insbesondere dutzch Wrrth-
schätzustg dsr Gtitldenmittel lMortnnd
Sakrament ) bethätigen.

D 'i'e- äus ^rNVti 'dt 'n

chenältesten sind wieder
wählbar.

Je bedeutungsvoller die Fragen
sind, welche Nie Kirchp in unserer Zeit
bewegen um so mehr vertrauen Wik,
daß auch in unserer Gemeinde durch
zahlreiche Betheiligung an der Wahl
solche Männer :n den Pfarrgsmeinde-
rath weroen berufen w rden , welche
für diese Fragen ein volles Verständ-
niß , und für die theuren Güter un- s
serer evangelischen Kirche ein warmes
Herz haben.

Für die Wahl - Commission:
Dekan Berg.

Wahlvorschlag
zur Pfarrgemeinderathswahl.

Für die Ergänzungswahl des
Psarrgemeinderaths erlauben wir uns,
außer den auslretenben Kirchen« testen,
welche wieder wählbar sind : Änsel,
Gtaiger , Würz (dis Herren
Harr  und H a r>v haben eine Wie¬
derwahl zum Voraus abgclehnt ) fol¬
gende Männer ooruifchlaaen:

Fr . L e o n h a r d l . Gemeinderath.
Roos,  Schullehrer,
Schall,  Kaufmann.
Slaudenmeyer,  Oberpräzeptor,
Wiel and,  Umgeldskommissär,
Christ . Zahn.  Schuhmachermstr.

Piarrgemeinderalh

Wildb -rg,
- l^ erichtsbsziik -s Nagold.Auktion.

Aus Ve't Versiaffenichaftsmasse des
vspst. Kameraloekwalke ' s K ottid hier
lowmi nachstehende Fahfnrß am

Dienstag " , den ' 8 . Mo . V. I .,
von Vormittags ^ Uhsk A . ; x

im KameralaiststsgäbäuVe geben badte
Bezahlung zum VetkIstf . stnS zwar : "

2 silb . Cyltnderuhren , Bücher , wo¬
runter vielsHiustkalirn , Manru-
kleider , Leibweibzeug . Schrein¬
werk » ivoruntet ^ l Hatmoninm.
Faß - und Ba 'ndgeschirr und

geladen. ' "
Den 1 . November iHäl.

Vorstand  Mutschler.

Oberriedt.

SägmWe - Antheil-

Ver kauf.
Schmi «her MarVtrng.

Am D o n»
nerstäg  den
10 Nov . 1881,
Nachmittags 2

' Uhr . wird auf
dem Rathtziau ».

Alzenberg solgvnder Sügmühle-
ANthei ! verkauft:

Parz . 18, ein Drittel an dem 21.
Tbeil an einer 1-3 Meter großen
einstöckigen Sägmühls mit 39
Meter angedoute '.- einstöckigen
Wohnung , sämmilich mit Stock¬
mauern unter einem Ziegeldach,
mir Waffe , kraft und bem Säg-
mühlewerk . ft,

Der Belauf findet nur einmal
statt und kann nach einem ann -ehm-
dareN ' Angebot der Zuschlag erfolgen.

Den 1. November 1881.
Zur Beurkundung:
GerichlSvollziehsr.

Prwat -An ^eigen.
Schöne gebrochene

worunter hauptsächlich sshr fejize Leder¬
äpfel § sowie

frische Eier
empfiehlt

D . Herion.

L.ine freundliche

Wohnung
vit 4 Zimmern und sonstigen
forderniffen ist sogleich oder bis Licht--?,
meß zu vermiethen . ft

P e r r o t. Ä
—7- 7̂ - - — D ., . .-

Miltlinge ». .. ft

FürNaMkhalm^
Dtzr UMtẑ ef̂ sieke hat zwei l Ziahr^

alte F arren , schweizer Raye , zu ver - ^
Äkffkn.

Gemeindepfleger Müller.



— 420 —

Wge neue Württ. Obllgatioueu.
Die durch mich zu beziehenden Stücke wollen nun , soweit es noch

nicht geschehen ist, nächster Tage vollends gegen Rückgabe meiner
Jnteriplsscheine abgeholt werden.

Alle Verwandte unll Bekannte laden wir zu unserer Hoch¬
zeitsfeier aus

Donnerstag , den 3 . November
freundlichst ein.

Hirschwirth Herrmann,
Marie Herrmann,

. Schmiedmeisters Wittwe von Liebenzell.

NI ^ II 1»

Im Lade» im Gasthaus z. Engel.
Günstigste Gelegenheit!

Reeller AMerkauf
von Oösodvistsr IiSvisou aus 8tuttAart,

Vollkiommeae große Laköslaaellbemäen , nichts aus der Breite ge¬
nommen . Mk. 1. 80 bis Mk . 2. 20 .,

Große Zeugkerschürzea, schwere Waare . von 55 Pfg . an.
Eine große Parttne Eorsett « von Mk. 1. bis zu den feinsten.
Rein wollene ro «he und graue festonirte Ftanellröcke Mk . 4.

"b Nein leinene TisLärckea von Mk. 2 . 50.
Kommoäeäecstea in remer Wolle von Mk 1. 30.
Leinene Oanätürkier , Meter lang , 20 , 30 , 40 und 50 Pfg.
Große türklsckrothe Taschentücher 30 Pfg.

»x L 'näertascheatücher 8 leinene 20 Pfg
^ Vollkommen schwere weiße stußktuchkiemäen für Frauen Mk . 1.
**7>

70.

'S

L
«

für Herren Mk 1, 80
Feine weiße Lorrenllemäen , leinene Brust . 3 , 4 und 5 Mk.
Damenkiemäen m l Stickerei Mk 2. 50 . bis Mk. 3 ., feine Zucht¬

hauearbeit . *
Vollkommen gestrickte Fraaenröche zu Mk. 1 . 80 ., für Kinder von

50 P 'a . an.
Große Lakbflanellkosen für Frauen Mk . 1. 40 .. weiße von Shir.

tina mit Stickerei von Mk . 1. 20 . an
Eine große Parlhie Abencktücher sehr billig.
Damen - Fikzeöche von Mk. 2. , 3 ., 4 und 5 Mk . , für Kinder von

Mk. 1. an.
2 Ellen lange Tischtücher, weiße , zu Mk . 1. 50 .. in reinem Leinen

Mk. 2 . 5o.
xz servietten , brillante Waare . Vs Dutzend Mk. 2 . 50.
^2 Äaterkeibchea von Mk. 1. an bis Mk 3.

^ Borliaagstoffe von 17 Pfg . an bis zu den feinsten.
^ Anabeakiemäeu von 80 Pfg an bis Mk. 1. 50.

Gestrickte Liaäerröchchea von 40 Pfg . an.
kö Vollkommen große Lettüberwürse von Mk . 2. 50 . an.

Gerrea - Tacheaez von 40 Pfg . an , rein seidene von Mk. 2 . 50 . an.
Cine Parthie Woll Flanell , 2 Ellen breit,

Z NM 90 Pfg. Eine Parthie farbige Frauen-
A und Herrenhemden von schwerem französischem

Flanell 2 Mark 20 Pfg. Guter Baumwoll
flanell nur 30 Pfg ., der allerbeste 36 Pfg.

OtzsodvisbsrI-ovisou
»ns

Rciu wollene Flanelle
2 Ellen breit, Mark1. 20 Pfg.

M -r WIS ^ H ^ I _ Zt

WWßsHasts--LWftßf««g.
Kommenden
Samstag , den S. November d I,

eröffne ich die von meinem verst . Vater , Jakob E ssist.
Metzger , übernommene Wirtschaft mit

Metzelf uppe
und lade zu recht zahlreichem Besuch mit dem Bemerken

daß es mein Bestreben sein wird . mit guten Speisen undergebenst ein.
reellen Getränken stets aufzuwarten

Carl Gffig , Metzger.
Hirsau.

Nächsten Samstag und Sonntag,  den 6. und 6. Nov ., halte ich

wozu höflichst einladet

MchclsuM
F . Märkte z. Rößle.

Futterfchncid Maschinen
in bekannter vorzüglicher Konstruktion von viL 45 . — an , in jeder Größe
und Leistungsfähigkeit empfiehlt

Heinrich Lanz, Maschinenfabrik in Mannheim.
Frisch gebrannter

Kalk
am Freitag  den 4. November.

Dunstkalk
wird nur auf . Bestellung zubereitet,
und erbitte ich mir Bestellungen im
Laufe der nächsten 14 Tage.

: E . Horlacher.

HausBerkaus.
Als Generalbevollmächtigter des

August Hang.  Schreiners in Amerika,
verkaufe ich aus freier Hand
sein in hiesiger Stadt gelegenes fast
zu jedem Gewerbe geeignetes An¬
wesen, bestehend in:

einem Wohnhaus mit Schreinwerk-
stälte am Mühlweg , einer
Scheuer , einem Gemüse - und
einem Baum - Garten neben
demselben.

Dis Zablungsbedingungen werden
günstig g stellt und kann jeden Tag
ein Kauf mit wir abgeschlossen werden

Rechtsanwalt Palm.

Gustav -Adolf-
Frauen -Verern.

Die Frauen des Vereins werden
sekundlichst gebeten , sich nächsten

Freitag  um 2 Uhr
wieder bei mir einzufinden

Mathilde Sch ander.

Religiöser Vortrag
von Herrn Gustav Werner
Freitag,  Abend ? i/z Uhr.

in der Staige  r 'schen Schule.

Teinach.
Nächsten Sonntag,

den 6. d«. Mts .. ^
Mlonats Versammlung
im Bad - Holel . ^

Alle Sorten

Zu verkaufen
sind wegzugshalber billigst folgende
Gegenstände:

1 roßhaargepolsterter rother Plüsch-
sopha , 6 polirte Rohrsessel mit
hoher Lehne, 1 älterer eichener
Ooaltisch , 1 älterer Kasten und
Schceihxuit.

Näheres bei
_Hrn Perrot.  Bahnhosstr.

a l w.

Eine Violine
sammt Bogen und Schachtel ver¬
kauft billig ; wer ? ist im Comptoir
d. Bl . zu erfr agen.

Merklingen.
Ein tüchtiger solider

Pferdeknecht
findet auf Weihnachten eine Stelle bei

Fr . Holzhäuser,
_

Saatmanns

Hausmittel

KM - lEW
in größter Auswahl , sowie

Cylinder und Milchgläser
einzeln oder dutzendweise , em¬
pfiehlt zu äußerst billigen Preisen

I . Bertschinger.
lVL. Selbstverständlich werden

Abänderungen und Reparaturen be¬
sorg^ _

Erdöl und
Maschinenöl , !

sehr billig und gut , errpfiehlt die
Apotheke in Teinach.

Mein Lager in

Filzschuhwaarm
aller Art ist wieder nea sortirt und
empfehle ich solches bei billigst ge¬
stellten Preisen

C. H. Schäberle,
Huimacher.

Zwiebel,
schöne aesunde Waare. pr. Pid. 10
bei größerer Abnahme billiger , em¬
pfiehlt

D . Herion .̂
Ein freundliches

Logis
hat zu vermtethen

W . Voßler.

'Druck unS L«rt«s der Ä. velschläger 'jchen Buchdruckerri. Stedigjrt van Paul <k«l» .
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